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I. Kontakt 

Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V.  
 

Krebsberatungsstelle Barnim  
Bahnhofsplatz 2 
16348 Wandlitz 
 

Außenstelle am Klinikum Frankfurt (Oder) 
Müllroser Chaussee 7 
15236 Frankfurt (Oder) 
 

Außenstelle in Neuenhagen 
Hohe Allee 1 
15336 Neuenhagen 

 
Außenstelle am Werner Forßmann Klinikum in Eberswalde  
Rudolf-Breitscheid-Str. 100 
16225 Eberswalde 
 

Krebsberatungsstelle Dahme-Spreewald 
am Klinikum Dahme-Spreewald (Spreewaldklinik Lübben) 
Schillerstr. 29 
15907 Lübben 

 
Krebsberatungsstelle Dahme-Spreewald 
am Klinikum Dahme-Spreewald (Achenbach Krankenhaus) 
Köpenicker Str. 29 
15711 Königs Wusterhausen 

 
Bürozeiten: 
Montag-Freitag 

Termine nach Vereinbarung 
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So erreichen Sie uns: 

Telefon 033397 27 38 02 

E-Mail  info@krebsberatung-berlin-brandenburg.de 

Internet www.krebsberatung-berlin-brandenburg.de 

 
Team: 
 
 

Constanze Adamczyk, Mandy Engler, Kristin Fischmann, Larissa Hartmann, Kathrin 
Klein, Renate König, Clas P. Köster, Kathrin Kühnel, Andreas Leisdon, Christine Lewe-
renz, Birgit Lüdke, Ina Roß, Manuel Teterra, Michelle Timmermann, Birgit Truthmann 
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II. Unser Trägerverein  

Die Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. wurde 2007 als gemeinnütziger Verein 

gegründet. In den dazugehörigen Krebsberatungsstellen Barnim (am Standort Wand-

litz) - mit Außensprechstunde am Klinikum Frankfurt (Oder), Neuenhagen und Ebers-

walde - sowie Dahme-Spreewald (an den Standorten Lübben und Königs Wusterhau-

sen) können von Krebs betroffene Menschen und ihre Angehörigen psychosoziale Be-

ratung und psychoonkologische Begleitung in Form von Einzel- und Familienge-

sprächen sowie Gruppenangebote in Anspruch nehmen. Das Team der Krebsbera-

tung besteht aus Ärzt:innen, Psycholog:innen, Sozialpädagog:innen, Psychothera-

peut:innen, Heilpraktiker:innen für Psychotherapie, Kunsttherapeut:innen sowie spezi-

alisierten Pflegekräften.  

Herausfordernde Zeiten für die Beratung auch in 2021! 
2021 war durch die Corona-Pandemie wieder ein besonders herausforderndes Jahr, 

auch wenn wir mit unseren digitalen Beratungsangeboten inzwischen gut eingespielt 

waren. Mit Hilfe unseres umfangreichen Hygienekonzeptes war es uns ganzjährig mög-

lich, wieder Präsenzberatungen durchzuführen. Selbst einen Großteil unserer Grup-

penangebote konnten wir direkt an unseren Beratungsstandorten oder zumindest di-

gital aufrechterhalten und dadurch eine schöne Ablenkung vom für viele unserer Kli-

ent:innen als anstrengend empfundenen „Corona-Alltag“ anbieten.  

Förderung durch die gesetzlichen und privaten Krankenkassen über den 
GKV-Spitzenverband 
Nachdem wir im Dezember 2020 den lang ersehnten Zuwendungsbescheid vom GKV-

Spitzenverband für eine anteilige (40%-ige) Förderung unseres Beratungsangebots bis 

zunächst Ende 2022 erhalten haben, stürzten wir uns sofort motiviert in die Arbeit, um 

die durch uns in den letzten Monaten zusätzlich geschaffenen Strukturen weiter zu fes-

tigen. Dabei haben wir nicht nur unsere Kooperationen mit unseren Verbundpartnern 

ausgeweitet, sondern zusätzliche Beratungsangebote in Eberswalde (in Kooperation 

mit der GLG Gesellschaft für Leben und Gesundheit mbH) und Neuenhagen (in Ko-

operation mit der ancora gGmbH) bei Berlin geschaffen. 
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In 2021 konnten wir in Branden-

burg ambulante Krebsberatungs-

angebote an gleich 6 verschiede-

nen Standorten ermöglichen, was 

uns zum bisher größten Träger 

von Krebsberatungsstellen in 

Brandenburg macht. Die bisher 

noch nicht über die anteilige Re-

gelfinanzierung der Krankenkas-

sen abgedeckten Kosten übernah-

men dabei die verbundenen Klini-

ken (Klinikum Dahme Spreewald 

und Klinikum Frankfurt/Oder) für 

ihre jeweiligen Standorte.  

Aufgrund einer zweckbezogenen 

Spende der Sparda-Bank Berlin 

eG sowie einer unserem Verein zu-

gesprochenen richterlichen Auflage konnten wir nicht nur die Finanzierungslücke 2021 

für die Krebsberatungsstelle Barnim in Wandlitz schließen, sondern erfreulicherweise 

auch weitere Angebote des Vereins unterbreiten. Dazu gehörten z. B.  eine neue On-

line-Yogagruppe, eine Trauergruppe (Trauerspaziergänge) sowie unser beliebtes 

kunsttherapeutisches Gruppenangebot mit unserem geschätzten Dipl. Kunstthera-

peuten Clas P. Köster. Diese sind nicht über die Krankenkassen förderfähig und müs-

sen deshalb auch zukünftig eigenständig von uns finanziert werden. 

   

Im Rahmen der Integration unserer Beratungsstandorte waren uns einheitliche Quali-

tätsstandards, so wie sie auch die Förderkriterien des GKV-Spitzenverbandes vorse-

hen, genauso wichtig, wie das Zusammenwachsen unseres überregionalen Teams und 

des damit verbundenen Austausches untereinander. Im Sommer führten wir einen 

„Teamtag“ durch, zu dem alle Berater:innen und Mitarbeiter:innen in unserer Krebs-

beratungsstelle in Wandlitz zusammenkamen und sich bei Kaffee und Kuchen in ge-

mütlicher Runde kennenlernten. Inzwischen dokumentieren wir unsere Beratungskon-

takte standortübergreifend in einem einheitlichen Dokumentationssystem, haben an-

gepasste Qualitätsstandards, die in einem speziellen Qualitätshandbuch definiert sind 

und absolvieren gemeinsame Supervisons,- Intervisions- und Fortbildungsangebote.  

Unsere ambulanten Beratungsangebote 
für Krebspatient*innen und ihre Angehörigen

EBERSWALDE

WANDLITZ

NEUENHAGEN

KÖNIGS

WUSTERHAUSEN

LÜBBEN

FRANKFURT

(ODER)

Ostprignitz

Ruppin

Prignitz

Oberhavel

Uckermark

Barnim

Märkisch-

Oderland

Oder-Spree

Ober-

Spree-

wald 

Lausitz

Elbe-Elster

Teltow-Fleming
Dahme-Spreewald

Spree-Neiße

Potsdam-Mittelmark

Havelland

Abbildung 1: Beratungsstandorte der Krebsberatung Berlin-Bran-
denburg e. V.  
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Zusätzlich haben wir standardisierte Zufriedenheitsbefragungen unserer Klient:innen 

eingeführt, werten diese regelmäßig in unseren internen Qualitätszirkeln aus und lei-

ten Maßnahmen ab, die die Wünsche und Anregungen unserer Klient:innen in unsere 

Beratungsangebote direkt einfließen lassen.   

Zusammengefasst sind wir in 2021 als Team stärker zusammengewachsen und wollen 

unseren gemeinsamen Austausch auch in den kommenden Monaten weiter verstär-

ken.  

Schöne Überraschung zum Jahresbeginn 
Da wir bereits in 2020 pandemiebedingt keinerlei Benefizveranstaltungen durchführen 

konnten, überraschte uns unser Mitglied, Maria Mi-

chels, mit einer wunderschönen Aktion gleich zu Jah-

resbeginn: Maria fertigte für uns bereits in der Vor-

weihnachtszeit verschiedene Kissen und Stofftannen-

bäume und sammelte über deren Verkauf in ihrem 

Fachgeschäft für Dekoration und Gardinen für unse-

ren Verein Spenden in Höhe von 600,- Euro. Mit die-

ser Spende war es uns möglich, mit unserem bereits 

erwähnten Online-Yogakurs zu beginnen, der bei un-

seren Klient:innen auf so große Resonanz traf, dass er 

bis heute fest in unserem Gruppenprogramm etab-

liert ist. Wir danken Maria Michels und ihrem Team sehr für all ihre Unterstützung!  

 

Positive Politische Entwicklungen  
Auf Initiative von Ex-Bundesgesundheitsminister Jens 

Spahn wurde im Juni 2021 eine weitere Änderung hin-

sichtlich der bundesweiten Finanzierung von Krebsbera-

tungsstellen im Sozialgesetzbuch verankert. Danach sto-

cken die gesetzlichen und privaten Krankenkassen ihre 

Förderanteile künftig von 40% auf 80% (zzgl. Sachkostenzuschlag) auf. Der GKV-Spit-

zenverband veröffentlichte hierzu am 01.09.2021 aktualisierte Förder- und Qualitätskri-

terien. Verbunden damit war eine erneute und - einmal mehr - sehr umfangreiche An-

tragsstellung (auch für bereits durch die Krankenkasse geförderte Krebsberatungsstel-

len). Unseren Antrag auf rückwirkende Fördererhöhung zum 01.01.2021 richteten wir 

Abbildung 2: Spendenaktion; Foto privat 
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bereits am 07.09.2021 an den GKV-Spitzenverband. Das Ergebnis unserer Antragsstel-

lung ist bisher noch ausstehend.   

Kooperationen und Vernetzung  
Mit unserer neuen Kooperation mit der ancora GgmbH ist es uns in 2021 gelungen, 

neben unserer Außensprechstunde am Klinikum Frankfurt (Oder) einen weiteren Bera-

tungsstandort zu etablieren. Der Mediziner und Psychoonkologe Benjamin Tittmann 

bietet in Neuenhagen bei Berlin seit Herbst 2021 psychoonkologische Begleitung und 

Beratungen an. Über unsere in 2020 geschlossene Kooperation mit der GLG Gesund-

heit für Leben und Gesundheit mbH bieten wir zusätzlich ambulante Beratungen am 

Werner Forßmann Klinikum in Eberswalde an.  

Darüber hinaus waren wir auch 2021 mit der Landesarbeitsgemeinschaft Onkologische 

Versorgung Brandenburg e. V. (LAGO) in einem sehr intensiven Austausch, organisier-

ten uns im Facharbeitskreis „Ambulante Krebsberatungsstellen“ und unterstützten die 

LAGO bei der DKG-qualifizierten Weiterbildung „Qualifikation Psychosoziale Onkolo-

gische Versorgung“ mit einem Referentenvortrag. Darüber hinaus unterhielten wir ei-

nen guten Kontakt zur Bundesarbeitsgemeinschaft für ambulante psychosoziale 

Krebsberatungsstellen e. V. und nahmen im November 2021 an einem Online-Forum 

zum Austausch von Leitungskräften teil, in der die Leitungsebenen von Krebsbera-

tungsstellen in ganz Deutschland zusammenkamen.   

Mitgliederversammlung und Vorstandswahlen  
Aufgrund der aktuellen Corona-Lage war die Gremienarbeit auch in 2021 leider noch 

immer nur eingeschränkt möglich. Mit unserer schriftlich durchgeführten Mitglieder-

versammlung im Oktober 2021 wurde unser geschäftsführender Vorstand, bestehend 

aus Mandy Engler, Kathrin Klein und Manuel Teterra für die kommenden drei Jahre 

einstimmig bestätigt. 

Unsere ehrenamtliche Vorstandsarbeit haben wir in den letzten zwei Jahren stark pro-

fessionalisiert. Dabei wurden unter anderem Arbeitsschwerpunkte der Vorstandsmit-

glieder definiert. Frau Engler verantwortet für all unsere Beratungsstandorte das Qua-

litätsmanagement, Frau Klein ist Hauptansprechpartnerin für die Teamintegration, und 

Herr Teterra ist für den Finanz- und Personalbereich zuständig.  

 



 

 

  

 9 

Team- und Einzelsupervisionen  
Ein besonderer Dank gilt unserer Team- und Einzelsupervisorin, Birgit Lüdke, die in 

2021 einen großen Teil dazu beigetragen hat, dass unser Gesamtteam weiter zusam-

menwachsen konnte. Künftig ist vorgesehen, dass sich unsere Berater:innen auch ge-

genseitig in Abwesenheiten unterstützen, so dass sichergestellt ist, dass unsere Kli-

ent:innen standortübergreifend stets gut versorgt sind.   

Beratungszahlen 2021 
In der Krebsberatungsstelle Barnim konnten in 2021 insgesamt 1162 Beratungskon-

takte realisiert werden. In der Außenstelle am Klinikum Frankfurt (Oder) wurden zusätz-

lich 316 Beratungskontakte und in der Krebsberatungsstelle Dahme-Spreewald 972 

Beratungskontakte erbracht. 

 

Abbildung 3: Beratungszahlen der Krebsberatungsstelle Barnim am Standort Wandlitz 
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Ein herzliches Dankeschön!  
Unser Dank gilt auch in diesem Jahr wieder unseren vielen Unterstützer:innen, Mitar-

beiter:innen, Spender:innen, Kooperationspartner:innen und vor allem den vielen eh-

renamtlichen Mitarbeiter:innen, die für unsere Angebote von größter Wichtigkeit sind.  

In 2021 konnten wir unser selbst gesetztes Ziel, den Ausbau der Versorgung mit am-

bulanter Krebsberatung, fortsetzen und als Team über alle unsere Beratungsstandorte 

hinweg näher zusammenwachsen.   

Über unsere anstehenden Projekte und Aktivitäten informieren wir Sie auch gern wei-

terhin über unsere Homepage (www.krebsberatung-berlin-brandenburg) sowie über 

unsere Facebook- Seite.  

Vielen herzlichen Dank für Ihr Interesse an unserer Arbeit und vor allem für Ihre große 

Unterstützung! Wir freuen uns auf ein Wiedersehen mit Ihnen im kommenden Jahr.  

Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. 

Mandy Engler, Kathrin Klein und Manuel Teterra  

III. Angebote 

Unsere Klient:innen wenden sich in allen Phasen einer Krebserkrankung an die Krebs-

beratungsstelle. Sie kommen beispielsweise unmittelbar vor der Diagnosestellung, um 

sich Rat für das Gespräch mit den behandelnden Ärzt:innen zu suchen. Manchmal mel-

den sie sich gleich im Anschluss des Diagnosegesprächs zum ersten Mal bei uns, oder 

auch vor- und während der medizinischen Behandlung. Die Beratung gilt auch jenen, 

die nach abgeschlossener Behandlung Bedarf danach verspüren. Und natürlich bera-

ten wir unsere Klient:innen während der palliativen Versorgung und führen Haus- oder 

Hospizbesuche durch. Auch Angehörige oder Partner:innen von Betroffenen können 

bei uns Hilfe bekommen oder auch im Trauerfall von uns in ihrem Verarbeitungspro-

zess begleitet werden. 

Es nehmen Menschen vom Kindesalter bis ins hohe Alter unsere Begleitung in An-

spruch. Weiterhin sind auch ganze Familien mit Kindern, in denen ein Elternteil oder 

ein Kind erkrankt ist, unter den Ratsuchenden. 

Behandler:innen, die ärztlich, therapeutisch, pflegend in der Onkologie tätig sind, bie-

ten wir ebenfalls die Möglichkeit der Beratung an. Zentrale Themen sind hier die 
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speziellen kommunikativen Anforderungen in der Onkologie oder auch Informationen 

zum Angebot der Beratungsstelle. 

Die Termine finden in der Regel persönlich in den Räumen unserer Beratungsstellen 

statt. Für die Menschen, die weiter weg wohnen, immobil sind, oder sich wegen eines 

geschwächten Immunsystems nicht zu uns begeben wollen, werden bei uns telefo-

nisch oder per Videotelefonie beraten. 

Gruppen 

Im Jahr 2021 kam uns zugute, dass wir in der digitalen Kommunikation inzwischen ein-

geübt sind und somit ein Teil der Kurse online stattfinden konnte. Außerdem ist das 

Corona-Sicherheits-Konzept so gut entwickelt, dass wir auch Präsenz-Kurse in Klein-

gruppen durchführen konnten. 

 

Yoga –Folge einfach der Stimme!  
mit Christine Rademacher 

Seit Ende April 2021 findet über die KBS in Wandlitz ein Yogakurs-online statt; immer 

dienstags von 10:30 bis 11:30 Uhr. Insgesamt haben 15 Personen teilgenommen - Ten-

denz steigend. 

Yoga-online, geht das überhaupt?! Ja – das funktioniert, sogar sehr gut. Loggen Sie 

sich mit einem internetfähigen Gerät per Zoom in den Unterrichtsraum ein und von da 

an, brauchen Sie nur der Stimme zu lauschen, und mitzumachen. 

Warum Yoga? 

Yoga kann bei einer Krebserkrankung begleitend den Heilungsprozess unterstützen. 

Bewegung und Entspannung verbessern die körperliche und mentale Leistungsfähig-

keit.  

Die Körperübungen, auch „āsana“ genannt, in Verbindung mit dem Atemrhythmus 

und spezifischen Atemübungen, wirken sich positiv auf das vegetative Nervensystem 

und damit auf alle Körpersysteme aus; indem z.B. die Stressachse heruntergefahren 

wird – mit dem Resultat einer spürbaren Stressregulation. Ressourcen und positive 

Emotionen können so aktiviert werden. Dadurch ist es möglich sich eine Auszeit vom 

Alltag zu gönnen, beweglicher zu werden und sich zu regenerieren. Yoga hilft zur Ruhe 

zu kommen, so dass Sie Beruhigung und Entlastung erfahren und so die Kraft und 
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Zuversicht erleben können, die Sie für die Bewältigung Ihrer aktuellen Situation benö-

tigen.  

Die Übungen werden sehr genau angesagt und Schritt für Schritt aufgebaut, so dass 

jede/r in der Lage ist, diese Ansagen gut umzusetzen. Über die Ansagen erfolgen auch 

Hinweise, worauf Sie beim Üben besonders achten müssen.  

Alle können mitmachen, da für die Kursteilnehmer:innen bei Bedarf eine passende Va-

riante angeboten werden kann. 

Malen – Begegnung mit sich selbst und anderen  
mit Clas P. Köster, Kunsttherapeut 

Begegnung mit sich und anderen ist die Überschrift des 

Vorhabens unserer Malgruppe, die sich ca. einmal im 

Monat in der Beratungsstelle trifft und mit kunstthera-

peutischer Methodik (viel Mut und Farbe) einen Raum 

füllt, der von Be-

troffenen und 

Angehörigen als 

Insel im Alltags-

fluss genutzt 

wird. Intensiver 

 

Austausch in warmen und tiefen Gewässern ermöglichen 

uns unseren individuellen Haltepunkt für den nächsten 

Sturm zu gestalten. Seit Herbst letzten Jahres beginnt 

die Gruppe zu wachsen, drinnen, draußen. Wunderbar! 

 
Trauergruppe für Partner:innen – Reflexion und Austausch auf dem Weg 
der Anpassung an ein neues Leben  
mit L. Hartmann, BA Psychologie 

Der Verlust eines geliebten Menschen ist für jeden eine schmerzhafte Erfahrung. 

Nichts fühlt sich an wie zuvor. Vieles gibt es zu verarbeiten, neu zu lernen, zu regeln – 

und natürlich zu betrauern. In dieser Zeit ist es wohltuend auf Menschen zu treffen, die 

Ähnliches erleben, -und die vielleicht ganz unterschiedlich damit umgehen. Dies kann 

Abbildung 5: Bild Clas Köster 

Abbildung 4: Bild Clas Köster 
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Halt und Geborgenheit geben, wie auch Ideen auf den Weg bringen, wie es ganz lang-

sam gelingen kann, zu sich zu finden - zu seinen Bedürfnissen und zu einem neuen 

Leben ohne den/die verlorene Partner:in. In diesem Sinne trifft sich eine neue ge-

schlossene Gruppe seit November im Abstand von 2-3 Wochen in der Beratungsstelle 

Barnim, um sich entlang verschiedener Themen auszutauschen.  

Begleitet wird die Gruppe von Larissa Hartmann, die schon mehrfach Trauergruppen 

in der Beratungsstelle geleitet hat, und die viele Jahre in der Palliativpflege gearbeitet 

hat. Sie ist als Psychoonkologin in der Krebsberatungsstelle Barnim tätig. 

Sommerliches Waldbaden, Trauergruppe  
mit Larissa Hartmann, Psychoonkologin & BA Psychologie 

Im Sommer traf sich ein kleines Grüppchen in Wandlitz zu gemeinsamen Trauer-Spa-

ziergängen. Das Laufen im Wald und die gemeinsame Wahrnehmung des Augenbli-

ckes kann tröstlich sein und dabei helfen, die Dinge des Lebens neu zu ordnen. Ge-

spräche können sich hier entfalten über die aktuelle Situation der Trauer, wie auch 

über die Naturphänomene, durch die man gerade ge-

meinsam schlendert. Gerade dieser Wechsel zwischen 

Trauerbezogenheit und der Abwechslung durch Ge-

danken der Naturbezogenheit ist förderlich für eine ge-

lingende Anpassung an den erlebten Verlust. Das 2-Pro-

zeß-Modell der Trauer von Stroebe & Schut (2010) er-

klärt die gelingende Trauer als Wechselspiel zwischen 

Verlust-Orientierung und Anpassungsbemühen. Dazu 

wollen wir mit diesem Angebot einen Beitrag leisten. Statistik 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 6: Bild L. Hartmann 
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IV. Patient:innen 

 

Im Jahr 2021 konnten wir in der Krebsberatungsstelle Barnim 150 Hilfesuchende bera-
ten und 1162 Beratungskontakte realisieren. Die Verteilung zwischen Angehörigen 
und Patient:innen ist ähnlich die der letzten Jahre: 
 

 
Abbildung 7: Verteilung der Angehörigen und Patient:innen 

Noch immer ist ein Großteil der uns aufsuchenden Klient:innen weiblich. Nach wie vor 
kommt der größte Teil unserer Ratsuchenden aus dem Landkreis Barnim:  
 

      
Abbildung 8: Verteilung der Geschlechter 

 
 

Patient*innen
57%

Angehörige
43%

Barnim
61%

außerhalb 
Barnim

39%

Abbildung 9: Verteilung Einzugsgebiete 
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Verteilung der Krebsdiagnosen 
 

 

Abbildung 10: Verteilung der Krebsdiagnosen 

Klient:innen mit ganz verschiedenen Krebserkrankungen kommen in die Krebsbera-
tungsstelle Barnim – dies erfordert ein umfangreiches Wissen unserer Berater:innen.   

 
Altersverteilung 2021 
 

 
Abbildung 11: Altersverteilung 
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40% unserer Ratsuchenden befinden sich in der Altersklasse zwischen 40-60 Jahren. 
43% der Ratsuchenden sind zwischen 60 und 80 Jahren alt. Wir erhoffen uns, beispiels-
weise durch die Realisierung unserer Außensprechstunden, künftig mehr hochbetagte 
Klient:innen ansprechen und ein Angebot unterbreiten zu können.    

V. Das neue Team 

Wir haben uns vermehrt! 
Im Jahr 2021 bekamen wir nun die Möglichkeit, Mitarbeiter:innen verschiedener 

Zweigstellen miteinander zu vernetzen. 

An dieser Stelle möchten wir einen Einblick geben, wie das neue, vernetzte Team sich 

in der Arbeit verortet und engagiert. Wir stellten uns hierzu zwei Fragen:  

a) Was bedeutet uns die Arbeit mit Krebspatient:innen als Ärzt:in, als Psychoonko-
log:in, als soziale Berater:in oder als Büroassistent:in?   

b) Was bedeutet für uns berufliches Netzwerken?  

Lesen Sie die Antworten aus unserem Team:  

„Ich möchte Menschen in schwierigen Lebenssituationen zur Seite stehen. Und es 

macht mich stolz vieles zu erreichen, wo anderen die Kraft fehlt. Das Zitat sagt viel über 

mich aus und so begegne ich Mitmenschen: „Es muss von Herzen kommen, was auf 

Herzen wirken soll.“ (Johann Wolfgang von Goethe)“ 

„Sich austauschen zu können, in einem bunt gemischten Netzwerk, mit unterschiedli-

chen beruflichen Erfahrungen und Sichtweisen, hilft gerade in einem Beruf, wo es auf 

Netzwerke ankommt, auch über die Krebsberatung Berlin Brandenburg e.V. hinaus. 

Das Team wächst daran – und was gibt es Schöneres, als sich in seiner Profession im-

mer weiter verändern und entwickeln zu können?“ 

„Was mir am Beruf der Psychoonkologin gefällt ist, keine Diagnosen stellen zu müssen, 

da wir Menschen so nicht in klinische Kategorien einordnen müssen. Und trotzdem 

begleiten wir Menschen, die sich in einer Ausnahmesituation befinden, reale Ängste 

haben und mit existenziellen Themen beschäftigt sind. Es gefällt mir, mich nicht auf 

einen therapeutischen Ansatz festlegen zu müssen, sondern Handwerkszeug aus ver-

schiedenen Therapierichtungen anwenden zu können. Ich denke, dass die Arbeit eine 
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Art Prophylaxe für psychische Störungen sein kann - und nicht erst deren Behandlung. 

In diesem Sinne freue ich mich gelegentlich über schnelle und großartige Ergebnisse.“ 

„Was mir am „Netzwerken“ gefällt ist zu wissen, dass alle Netzwerker dasselbe erle-

ben, und sich z.B. ihren eigenen Ängsten genauso stellen müssen, wie man selbst. Ein 

jeder Netzwerker hat eigene Qualitäten – somit ergibt sich ein Pool von Expert:innen. 

Ich finde daher für jede Fragestellung eine Ansprechperson. Das ist schön.“ 

„Krisen haben mich immer fasziniert, weil es erstaunlich ist, wie sehr der Mensch ver-

mag, sich anzupassen, neuen Sinn zu finden, und manchmal sogar gestärkt daraus her-

vorzugehen. Das ist nicht einfach und erfordert Mut und Handlungsfähigkeit. Den 

Raum zur inneren Entwicklung zu schaffen, das liegt mir - und es macht Freude zu se-

hen, wie dieser Raum immer wieder gefüllt wird. „Kein Mensch kann den anderen von 

seinem Leid befreien, aber er kann ihm Mut machen, das Leid zu tragen.“ (Selma La-

gerlöf)“ 

„Ein Netzwerk finde ich schon als Mediziner grundsätzlich hilfreich und wünschens-

wert. Austausch sowie die Möglichkeit Patient:innen anderweitig gut anbinden zu kön-

nen, ist für mich sehr wichtig. Nur zusammen kann uns eine bestmögliche Versorgung 

der Patient:innen gelingen.“ 

„Ich empfinde diese psychoonkologische Arbeit tatsächlich als Bereicherung für mich. 

Es ist sicher nicht immer einfach… Es tut gut, neben den medizinischen Aspekten auch 

psychoonkologisch, -vielleicht auch mit wenigen Worten oder Gesten, zusätzlich hilf-

reich sein zu können, bzw. unterstützend zu wirken. Gleichzeitig gibt es mir als Medi-

ziner zusätzlich Sicherheit…. Für mich umfasst eine gute medizinische Behandlung un-

ter vielen anderen Dingen auch eine ambulante psychoonkologische Betreuung -so-

fern der Wunsch besteht.“ 

VI. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Ziel unserer Öffentlichkeitsarbeit ist es, unsere Beratungsangebote so präsent zu ma-

chen, dass Krebspatient:innen und ihren Angehörigen im Bedarfsfall das Angebot be-

kannt und der Zugang zu den Krebsberatungsstellen erleichtert ist.  

Neben unserer Präsenz auf Facebook nutzen wir auch aktiv unsere Homepage 

www.krebs-beratung-berlin-brandenburg.de, um zu unserem Angebot zu informieren.  
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Auch in 2021 haben wir zu unseren Aktivitäten über Pressemitteilungen informiert – 

auch zum Ausbau unserer ambulanten Beratungsangebote. Zusätzlich haben wir un-

seren Flyer aktualisiert und an diverse Institutionen im Umkreis unserer Beratungsstan-

dorte versendet, die im Kontakt zu Krebspatient:innen und ihren Angehörigen stehen 

(Haus- und Fachärzte, Kliniken, Apotheken, Rehabilitationseinrichtungen, Selbsthilfe-

gruppen, etc.).  

Im Presse- und Medienspiegel finden Sie Berichterstattungen aus 2021.  

VII. Finanzen 2021 (Finanzplan vorläufig aus 01/2022)  

Das Ausgabenbudget der Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. wurde für 2021 mit 

rund 60.000,- Euro kalkuliert. Aufgrund der Zuteilung von gerichtlichen Auflagen im 

März 2021 konnten wir das Budget anpassen und zusätzliche Ausgaben für unser Grup-

penprogramm, die Modernisierung der EDV-Infrastruktur und für die Büroausstattung 

der KBS Barnim tätigen.  Zusätzlich konnten wir über die Mehreinnahmen bereits zum 

1. Oktober 2021 eine Stelle in der Sozialberatung besetzen, die ursprünglich erst für 

den 1. Juli 2022 geplant und budgetiert war. 

Der Großteil unserer Ausgaben wurde auch 2021 wieder für Personal- und Honorar-

kosten für unser Beratungs- und Gruppenangebot verwendet (rund 70%).  

Auf der Einnahmenseite erhielten wir in 2021 Spenden und gerichtliche Auflagen in 

Höhe von insgesamt 39.397,62 Euro. Über den GKV-Spitzverband erhielten wir für die 

KBS Barnim eine Förderung der gesetzlichen und privaten Krankenkassen für 2021 von 

19.962,24 Euro, für die KBS Dahme-Spreewald und die Außensprechstelle in Frankfurt 

(Oder) einen zusätzlichen Betrag in Höhe von 54.603,92 Euro. Dieser Betrag wurde - 

nach Abzug der jeweils entstandenen Sachkosten - an unsere Kooperationspartner 

weitergeleitet. Die gesamten Einnahmen (ohne Berücksichtigung der an die Koopera-

tionspartner überwiesenen Förderbeiträge) beliefen sich somit auf insgesamt 

59.359,86 Euro. 

Für das Kalenderjahr 2020 erhielten wir über den GKV-Spitzverband zusätzlich eine 

rückwirkende Förderung für die KBS Barnim in Höhe von 3.519,36 Euro und für die KBS 

Dahme-Spreewald eine rückwirkende Förderung in Höhe von 14.229,08 Euro.  

Neben den vielen Einzelspender:innen, u. a. auch aus Zuwendungen im Rahmen von 

Trauerfeiern, möchten wir an dieser Stelle auch wieder den Fördermitglieder:innen 
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unseren ausdrücklichen Dank für die Wertschätzung unserer Arbeit gegenüber aus-

sprechen. 

Ebenfalls nicht in die nachfolgende Betrachtung einbezogen sind selbstverständlich 

die vielen ehrenamtlich erbrachten Leistungen, ohne die unser vielseitiges Angebot 

nicht hätte realisiert werden können. 

 

VIII. Ausblick für 2022 

Im kommenden Jahr werden wir erneut versuchen, mit dem Gesundheitsministerium 

des Landes Brandenburg in Kontakt zu kommen, um für eine zusätzliche Unterstützung 

im Rahmen der Regelfinanzierung ambulanter Krebsberatungsstellen zu werben. Eine 

grundsätzliche finanzielle Beteiligung der Länder wurde bereits 2020 auf der Gesund-

heitsministerkonferenz der Bundesländer in Aussicht gestellt. In vielen Bundesländern 

erfolgt eine Unterstützung der Krebsberatungsstellen von Landesseite seit vielen Jah-

ren.  

Der Schwerpunkt unserer Vorstandsaktivitäten wird in 2022 auf die neue Antragsstel-

lung beim GKV-Spitzenverband für den Förderzeitraum 2023 bis 2026 liegen. In 
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diesem Zusammenhang gilt es, die bestehenden Kooperationen zu intensivieren und 

weiter auszubauen, um unsere ambulanten Krebsberatungsangebote zu sichern und 

ggf. weiterzuentwickeln.  

Nicht zuletzt erhoffen wir uns, im kommenden Jahr wieder bei einer Benefizveranstal-

tung mit all unseren Unterstützer:innen in Kontakt kommen zu können.  

Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. im Jahr 2021 

IX. Ein Bericht aus dem Klinikum Frankfurt Oder (FFO) 

Aufbau einer ambulanten Versorgungsangebotes in FFO als Außenstelle 
des Trägervereins Krebsberatung Berlin Brandenburg e.V. 
Am Klinikum Frankfurt Oder steht von Krebs betroffenen Menschen und deren Ange-

hörigen seit Januar 2021 ein ambulantes Beratungsangebot zur Verfügung. Möglich 

wurde dieses Angebot im Rahmen einer Kooperation mit der Krebsberatung Berlin 

Brandenburg e. V.   

Schon seit 2015 besteht ein enges Netzwerk zwischen der Krebsberatungsstelle Bar-

nim und der psychoonkologischen Abteilung am Klinikum über die regelmäßig statt-

findenden Supervisionstage für die Brandenburger Psychoonkolog:innen in Wandlitz 

als auch über den Arbeitskreis „Onkologische Versorgung Brandenburg“ der LAGO 

Potsdam. 

Nach Bekanntgabe der Förderkriterien für die anteilige Finanzierung ambulanter 

Krebsberatungsstellen fand im August 2020 ein erstes Arbeitstreffen zwischen Manuel 

Teterra (Vereinsvorstandsmitglied) und der Psychoonkologin Kathrin Klein zur Initiie-

rung einer Kooperation zwischen den beiden Einrichtungen statt. In Anbetracht der 

damaligen Versorgungslage im Land Brandenburg war schnell die Bereitschaft einer 

Kooperation zur Verbesserung der ambulanten Versorgung krebskranker Menschen in 

Brandenburg formuliert. Jahrelange Expertise im Aufbau einer Beratungsstelle in 

Wandlitz sollten mit den Ressourcen des Klinikums als wichtigen Versorgungsstandort 

im Osten Brandenburgs Synergien bündeln. 

Der Antrag zur Förderung der Außenstelle Frankfurt Oder im Rahmen eines Verbund-

systems mit den Standorten Wandlitz, Lübben, Königs Wusterhausen und Frankfurt 

Oder wurde vom Trägerverein gestellt und im Dezember 2020 vom GKV-Spitzenver-

band bewilligt.  
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Parallel zu den ersten Sondierungen wurde der Geschäftsführung des Klinikums mit 

Unterstützung des Chefarztes der medizinischen Klinik II, Prof. Kiehl, ein Konzept zur 

Implementierung des ambulanten Angebotes - unter Berücksichtigung der Förderkri-

terien des GKV - vorgelegt und mit Unterschrift des Kooperationsvertrages bestätigt. 

Bis zur gesetzlichen Verankerung und Umsetzung einer vollen Finanzierung zeichnete 

sich das Klinikum zum finanziellen Ausgleich zur Gesamtfinanzierung verantwortlich.     

Startbedingungen für die Außenstelle FFO im Januar 2021 
Mit Freude und Motivation ob der politischen Anerkennung durch die Fördermittel 

und mit einem starken Kooperationspartner zur Seite erschien der Aufbau eines neuen 

Standortes ein gut machbarer und klar strukturierter Prozess – in der Realität war er 

dann jedoch mit einigen Herausforderungen verbunden. 

Ambulante Beratungen waren aufgrund des generellen Besuchsverbots im Klinikum 

zu Beginn des Jahres und mitten in der dritten Welle der Coronapandemie nur telefo-

nisch oder in den ansässigen ambulanten, onkologischen Praxen auf dem Gelände 

möglich. Die Belastungen im gesamten Klinikablauf aufgrund der hohen Inzidenzen 

und den steigenden Zahlen der stationär zu versorgenden Patient:innen  dauerhaft 

hoch. Die Umsetzung des strengen Hygienekonzeptes ermöglichte dem Klinikum ein 

gutes Krisenmanagement, schränkte jedoch den Handlungsspielraum für den Aufbau 

des ambulanten Angebotes deutlich ein. Nach Öffnung des Klinikums für Besucher:in-

nen konnte unter Berücksichtigung des Hygienekonzeptes des Klinikums auch die Be-

ratungsstelle zunehmend Präsenzberatungen anbieten. 

Eine weitere Herausforderung neben den Begrenzungen im Rahmen der Pandemie 

war auch der Wechsel des Klinikeigentümers und der Geschäftsführung. Ein erstes 

Treffen zur Vorstellung des Projektes konnte nach Einführung des neuen Geschäfts-

führers, Herrn Patrick Hilbrenner, im April 2021 realisiert werden. Im Ergebnis des kon-

struktiven Gespräches sicherte die Geschäftsführung ihre weitere Unterstützung zu.  

Umsetzung der Förderkriterien in der Außenstelle 
Ein wichtiger Meilenstein im Aufbau des Versorgungsangebotes war die Veröffentli-

chung der Pressemitteilung, welche in der Stadt und im Klinikum sehr positiv aufge-

nommen wurde und viele persönliche Rückmeldungen auslöste. 

Im Sommer fanden mehrere Einführungsseminare des Anbieters TIKANIS in das Do-

kumentationssystem „KBS-dok“ statt. Seit Juli 2021 wird das Dokumentationssystem 

standortübergreifend von allen Berater:innen im Verbund genutzt. 
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Mit Fertigstellung eines einheitlichen Flyers für alle Beratungsangebote in den einzel-

nen Standorten konnte die Außenstelle in Frankfurt Oder noch einmal breiter in die 

Außenwirkung gehen. Beworben wurde das Angebot in allen Fachabteilungen des Kli-

nikums, den medizinischen Versorgungszentren und Facharztpraxen auf dem Campus 

sowie in den Versorgungsangeboten in der Stadt Frankfurt Oder: Wichern-Stiftung mit 

dem ambulanten Hospizdienst und dem Regine Hildebrand Haus, SAPV Teams sowie 

dem Haus der Begegnung und dessen Anbindung an die Selbsthilfegruppen. 

Besonders wichtig für den Aufbau war über den Jahresverlauf auch der regelmäßige 

Austausch in den monatlich stattfindenden Intervisionen mit der Seelsorge, Sozialar-

beiter:innen und Psycholog:innen anderer Fachabteilungen und insbesondere den Su-

pervisionstreffen im Verbund. Der sehr unterstützende Austausch bei der doch heraus-

fordernden Umsetzung der Förderkriterien wurde von uns Mitarbeitenden in Frankfurt 

Oder sehr geschätzt. 

Neben dem ersten Kennenlernen des Verbundteams in Wandlitz, der ständigen Koor-

dination und Rückanbindung im Vorstand waren diese regelmäßigen Austauschmög-

lichkeiten wesentlich für die Bewältigung der beschriebenen Herausforderungen.   

Aktuelle Situation FFO 
Im Jahresverlauf hat sich die Zusammenarbeit mit den onkologischen Praxen intensi-

viert und wird insbesondere von den Patient:innen sehr geschätzt. Termine können 

gut koordiniert werden und zusätzliche Belastungen für doppelte Wege werden häufig 

vermieden. Schon mit Beginn der onkologischen Behandlung können Betroffene auf 

das Angebot aufmerksam gemacht werden und suchen nicht zusätzlich noch lang nach 

Unterstützungsmöglichkeiten.   

Neben der Anfrage zur Begleitung während einer Chemotherapie oder Bestrahlung 

mit allen damit verbundenen sozialrechtlichen und psychosozialen Fragestellungen, 

wenden sich auch Betroffene und Angehörige in einer Trauerphase, zur Sterbebeglei-

tung oder in der palliativen Versorgung an uns. Die Möglichkeit kurzfristig einen Ter-

min zu erhalten als auch über einen längeren krisenhaften Verlauf begleitet zu werden 

wird sehr positiv bewertet. 

Ausblick FFO 
Aktuell wird die Förderung für den kommenden Förderzeitraum (01/2023 – 12/2025) 

vorbereitet. 
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Die Vernetzung und Einbindung im Verbundteam soll in diesem Jahr durch gemein-

same Fortbildungen und mit einer einheitlichen Regelung von Vertretungssituationen 

weiter ausgebaut werden. 

Mit Lockerung der Corona Maßnahmen ist die verstärkte persönliche Vorstellung der 

Arbeit der Krebsberatung in den Versorgungsstrukturen der Stadt als auch in den um-

liegenden Rehabilitationseinrichtungen angedacht. Weiterhin ist mit der LAGO Pots-

dam ist eine Bewerbung der Außenstelle vereinbart. 

Zur breiteren Bekanntmachung des Beratungsangebotes sind wir aktuell auch noch 

einmal im Kontakt mit der Kommunikationsabteilung des Klinikums und freuen uns auf 

den weiteren Ausbau der Beratungsstelle in 2022! 
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X. Anhang: Presse- und Medienspiegel 
1. Märkische Oderzeitung, Februar 2021 
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2. Bernau LIVE, Februar 2021 
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3. Märkische Oderzeitung, Februar 2021 
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4. Märkischer Sonntag, Februar 2021 
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5. Presseportal Klinikum FFO, August 2021 

 

RHÖN-KLINIKUM AG

24.08.2021 – 15:51 Uhr

Klinikum Frankfurt (Oder) schafft neues ambulantes Beratungsangebot für

Krebspatienten und ihre Angehörige

Frankfurt (Oder) (ots) -

Am Klinikum Frankfurt (Oder) steht von Krebs betroffenen Menschen und deren Angehörigen ein neues ambulantes

Beratungsangebot zur Verfügung, das in Zusammenarbeit mit der Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. realisiert wird.

Mit dem neuen Angebot schließt das Klinikum Frankfurt (Oder) zum einen den Versorgungsengpass für Krebspatienten, die über

einen stationären Aufenthalt oder im Rahmen einer ambulanten onkologischen Therapie hinaus weitere psychoonkologische

und/oder soziale Unterstützung benötigen. Zum anderen steht es ausdrücklich auch Ratsuchenden offen, die sich unabhängig eines

Klinikaufenthaltes Unterstützung bei der Krankheitsbewältigung wünschen. Finanzielle Unterstützung erhält das gemeinsame

Projekt durch eine Förderung durch den GKV-Spitzenverband im Rahmen der 2020 neu geschaffenen bundeseinheitlichen

Regelfinanzierung ambulanter Krebsberatungsstellen in Deutschland. Studien zeigen, dass 30% aller Krebskranken im Verlauf ihrer

Erkrankung Behandlungsbedarf bei psychischen Störungen haben oder ausgeprägte psychosoziale Beeinträchtigungen erfahren.

Weiterhin haben etwa 50% der Betroffenen einen Bedarf an einer psychosozialen Unterstützung. Da die Erkrankungszahlen zudem

steigen, geht man von einer erhöhten Nachfrage an einem ambulanten psychoonkologischen Beratungsangebot aus. Ein

Hauptanliegen der Krebsberatungsstelle im Klinikum ist es, krebskranke Menschen und ihre Angehörigen in einer Zeit besonderer

Herausforderungen zu begleiten. "Wir unterstützen Krebspatienten mit vielseitiger Beratung und den notwendigen Informationen,

so dass sie gut versorgt sind und wir helfen Ihnen dabei, ihr Leben so gut wie möglich zu gestalten und die Lebensqualität zu

bewahren." sagt Patrick Hilbrenner Geschäftsführer des Klinikums.

Vorstandmitglied der Krebsberatung Berlin Brandenburg e. V. und Psychoonkologin am Klinikum Kathrin Klein: "Während im

stationären Kontext eine psychoonkologische Betreuung häufig bereits zum Standard gehört, stehen von Krebs betroffene

Menschen nach einer Diagnose oder nach einer Entlassung zu Hause oft ohne professionelle Unterstützung da, mit ungelösten

Fragen rund um die Behandlung, der Familie oder dem Beruf. Mit der neuen bundeseinheitlichen Förderung freuen wir uns, dass

wir betroffenen Menschen nun auch am Standort Frankfurt (Oder) ein sehr gutes Angebot machen können."

Das Beratungsangebot umfasst sowohl eine Sozialberatung als auch eine psychoonkologische Begleitung für Krebskranke und

ihren Angehörigen. Die Beratung erfolgt persönlich oder telefonisch und kann kostenfrei in Anspruch genommen werden. In jedem

Fall ist eine vorherige Terminvereinbarung erforderlich, telefonisch unter 0335 - 548 1144 oder 0335 - 548 2022 und per Mail

unter info@krebsberatung-berlin-brandeburg.de

Die Sozialberatung umfasst u.a. Beratung zu Fragen der Sozialversicherung, Schwerbehinderung, finanzielle Hilfen,

Anschlussheilbehandlung/Rehabilitation und Hilfsmittel, Information über Unterstützungsangebote: Selbsthilfegruppen, palliative

Versorgung und Hospizdienste, Trauergruppen, Kontakt-und Begegnungsstätten und andere Kontaktangebote.



 

 

  

 29 

6. Pressemitteilung Klinikum FFO, 2021 

 

 

PRESSEMITTEILUNG 

Klinikum Frankfurt (Oder) schafft neues ambulantes 

Beratungsangebot für Krebspatienten und ihre Angehörigen 

 

Frankfurt (Oder), 6. August 2021- Am Klinikum Frankfurt (Oder) steht von Krebs betroffenen 
Menschen und deren Angehörigen ab sofort ein neues ambulantes Beratungsangebot zur Verfügung, 
das in Zusammenarbeit mit der Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. realisiert wird. Mit dem 
neuen Angebot schließt das Klinikum FFO zum einen den Versorgungsengpass für Krebspatienten, die 
über einen stationären Aufenthalt oder im Rahmen einer ambulanten onkologischen Therapie hinaus 
weitere psychoonkologische und/oder soziale Unterstützung benötigen. Zum anderen steht es 
ausdrücklich auch Ratsuchenden offen, die sich unabhängig eines Klinikaufenthaltes Unterstützung 
bei der Krankheitsbewältigung wünschen. Finanzielle Unterstützung erhält das gemeinsame Projekt 
durch eine Förderung durch den GKV-Spitzenverband im Rahmen der 2020 neu geschaffenen 
bundeseinheitlichen Regelfinanzierung ambulanter Krebsberatungsstellen in Deutschland. Studien 
zeigen, dass 30% aller Krebskranken im Verlauf ihrer Erkrankung Behandlungsbedarf bei psychischen 
Störungen haben oder ausgeprägte psychosoziale Beeinträchtigungen erfahren.  

Weiterhin haben etwa 50% der Betroffenen einen Bedarf an einer psychosozialen Unterstützung. Da 
die Erkrankungszahlen zudem steigen, geht man von einer erhöhten Nachfrage an einem ambulanten 
psychoonkologischen Beratungsangebot aus. Ein Hauptanliegen der Krebsberatungsstelle im 
Klinikum ist es, krebskranke Menschen und ihre Angehörigen in einer Zeit besonderer 
Herausforderungen zu begleiten. „Wir unterstützen Krebspatienten mit vielseitiger Beratung und den 
notwendigen Informationen, so dass sie gut versorgt sind und wir helfen Ihnen dabei, ihr Leben so 
gut wie möglich zu gestalten und die Lebensqualität zu bewahren.“ sagt Patrick Hilbrenner 
Geschäftsführer des Klinikums. 

Vorstandmitglied der Krebsberatung Berlin Brandenburg e. V. und Psychoonkologin am Klinikum 
Kathrin Klein: „Während im stationären Kontext eine psychoonkologische Betreuung häufig bereits 
zum Standard gehört, stehen von Krebs betroffene Menschen nach einer Diagnose oder nach einer 
Entlassung zu Hause oft ohne professionelle Unterstützung da, mit ungelösten Fragen rund um die 
Behandlung, der Familie oder dem Beruf. Mit der neuen bundeseinheitlichen Förderung freuen wir 
uns, dass wir betroffenen Menschen nun auch am Standort Frankfurt (Oder) ein sehr gutes Angebot 
machen können.“ 

Das Beratungsangebot umfasst sowohl eine Sozialberatung als auch eine psychoonkologische 
Begleitung für Krebskranke und ihren Angehörigen. Die Beratung erfolgt persönlich oder telefonisch 
und kann kostenfrei in Anspruch genommen werden. In jedem Fall ist eine vorherige 
Terminvereinbarung erforderlich, telefonisch unter 0335 – 548 1144 oder 0335 – 548 2022 und per 
Mail unter info@krebsberatung-berlin-brandeburg.de 
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7. Heidekraut Journal, Oktober 2021 
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8. Facebook, September 2021 
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9. Pressemitteilung, Februar 2021 

 

	
	

 
 

 

 

PRESSEINFORMATION 

Die Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. verdoppelt ihre 
Standorte für ambulante Beratungsangebote in 2021 

Wandlitz, 20. September 2021. Die Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. konnte ihr 
Netzwerk ambulanter Beratungsangebote in Brandenburg in diesem Jahr auf insgesamt 6 
Standorte in Brandenburg weiter ausbauen. Neben den bereits langjährig etablierten 
Beratungsstellen in Wandlitz, Königs Wusterhausen und Lübben sind zu Beginn des Jahres 
eine Außenstelle in Frankfurt (Oder) sowie aktuell in Neuenhagen und Eberswalde neu 
hinzugekommen. Von Krebs betroffene Menschen sowie deren Angehörige können die 
Beratungstermine – sei es zu sozialen Fragestellungen oder für psychoonkologische 
Begleitungen – kostenfrei wahrnehmen. Ermöglicht wird das Angebot durch eine neu 
geschaffene finanzielle Förderung der gesetzlichen und privaten Krankenversicherungen, 
koordiniert über den GKV-Spitzenverband, sowie zahlreiche Spender und ehrenamtliche 
Mitarbeiter, die sich für den Verein engagieren.  
 
Standorte der Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V.  

 
 
§ Eberswalde – in Kooperation mit der 
GLG Gesellschaft für Leben und 
Gesundheit 
§ Frankfurt (Oder) – in Kooperation 
mit dem Klinikum Frankfurt (Oder) 
§ Königs Wusterhausen – in 
Kooperation mit der Klinikum Dahme-
Spreewald GmbH 
§ Lübben – in Kooperation mit der 
Klinikum Dahme-Spreewald GmbH 
§ Neuenhagen – in Kooperation mit 
der Ancora gGmbh 
§ Wandlitz – Hauptsitz der 
Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. 
 
 
 

Dazu das Vorstandsmitglied der Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. Manuel Teterra: 
„Wir freuen uns sehr, im Verbund mit unseren bisherigen und neuen Partnern das Netzwerk  
 

Unsere ambulanten Beratungsangebote 
für Krebspatient*innen und ihre Angehörigen
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10. Märkische Oderzeitung, Februar 2021 
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11. Märkische Oderzeitung, Februar 2021 

Krebsberatung Wandlitz braucht weiterhin Hilfe 

Die	Zukunft	der	Einrichtung	ist	zwar	kurzfristig	gesichert	–	dennoch	wird	eine	
Überbrückungsfinanzierung	vom	Land	Brandenburg	oder	dem	Landkreis	Bar-
nim	dringend	benötigt.	Denn	die	Betreuung	wird	ausgeweitet.	

22.	Februar	2021,	06:00	Uhr•Wandlitz	
Von	Kai-Uwe	Krakau	

Krebsvorsorge,	hier	führt	ein	Arzt	eine	Koloskopie	an	einer	Patientin	durch,	kann	Leben	
retten.	©	Foto:	Patrick	Pleul/dpa	

Die	gute	Nachricht	für	viele	betroffene	Menschen:	Die	Krebsberatung	Berlin-Branden-
burg	e.V.	hat	eine	Perspektive	für	seine	Beratungsstellen	und	kann	das	Versorgungsge-
biet	sogar	noch	ausbauen.	Dennoch	steht	die	Finanzierung	weiterhin	auf	wackligen	Fü-
ßen.	„Für	die	Krebsberatungsstelle	Barnim	benötigen	wir	bis	zur	Umsetzung	der	Ankün-
digung	des	Bundesgesundheitsministers	eine	kurzfristige	Überbrückung	durch	das	Land	
Brandenburg	oder	den	Landkreis	Barnim,	der	uns	freundlicherweise	bereits	in	den	letz-
ten	drei	Jahren	unterstützt	hat“,	sagt	Vorstandsmitglied	Manuel	Teterra.	Man	hoffe	da-
her	auf	eine	baldige	positive	Nachricht.	Ansonsten	stehe	man	unter	Umständen	bald	ge-
nau	da,	wo	der	Verein	in	den	letzten	Jahren	immer	wieder	stand,	nämlich	vor	dem	Aus.	
„Dass	es	bisher	noch	nicht	dazu	gekommen	ist,	verdanken	wir	dem	Kreis	Barnim,	unse-
ren	Verbundpartnern	und	dem	großen	Engagement	unserer	Spender.“,	so	der	Psychoon-
kologe	

Ambulante Betreuung nun auch in Frankfurt (Oder) 
Künftig	steht	–	und	dies	ist	neu	–	von	Krebs	betroffenen	Menschen	und	deren	Angehöri-
gen	neben	den	bereits	bestehenden	Beratungsangeboten	in	Wandlitz,	Königs	Wuster-
hausen	und	Lübben	auch	in	Frankfurt	(Oder)	eine	kostenfreie	ambulante	Unterstützung	
zur	Verfügung.	Grundlage	dafür	sei	die	aktuelle	Zusage	einer	Teilfinanzierung	durch	die	
gesetzlichen	und	privaten	Krankenkassen	im	Rahmen	der	neu	geschaffenen	bundesein-
heitlichen	Förderung	von	Krebsberatungsstellen,	sagt	Teterra.	Für	den	Antrag	wurde	
unter	dem	Dach	der	Krebsberatung	Berlin-Brandenburg	e.	V	–	und	unter	Mitwirkung	der	
Landesarbeitsgemeinschaft	Onkologische	Versorgung	Brandenburg	e.	V.	–	eine	neue	
Verbundlösung	ambulanter	Beratungsangebote	in	Brandenburg	mit	dem	langjährigen	
Partner	des	Vereins,	dem	Klinikum	Dahme-Spreewald,	sowie	dem	Klinikum	Frankfurt	
(Oder)	geschaffen.	Da	die	Finanzierung	zunächst	nur	einen	Teil	der	Kosten	von	rund	40	
Prozent	abdeckt,	seien	die	jeweiligen	Partner	vorerst	auch	weiterhin	auf	hohe	Eigenmit-
tel	angewiesen.	
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Gesetzliche und private Krankenkassen beteiligen sich an 
Personalkosten 
„Im	Barnim	unterstützt	die	Sparda-Bank	Berlin	mit	einer	Großspende	von	15.000	Euro	
den	Verein	und	sichert	damit	kurzfristig	das	Überleben	des	Standorts	Wandlitz“,	betont	
das	Vorstandsmitglied.	In	diesem	Jahr	sei	man	aber	auf	finanzielle	Mittel	von	Land	oder	
Kreis	weiterhin	dringend	angewiesen.	

Bereits	im	Jahr	2008	war	die	bundeseinheitliche	Förderung	von	ambulanten	Krebsbera-
tungsstellen	und	damit	der	niedrigschwellige	Zugang	für	betroffene	Menschen	zu	
psychoonkologischen	Beratungsangeboten	im	„Nationalen	Krebsplan“	verankert	wor-
den.	Mehr	als	zehn	Jahre	dauerte	es	jedoch,	bis	Ende	2019	ein	entsprechendes	Gesetz	
verabschiedet	wurde,	das	eine	finanzielle	Beteiligung	der	Krankenkassen	vorsieht.	

Im	Sommer	letzten	Jahres	legten	die	gesetzlichen	und	privaten	Krankenkassen	nach	An-
gaben	Teterras	einen	Katalog	mit	entsprechenden	Förder-	und	Qualitätskriterien	sowie	
ein	Verfahren	zur	Beantragung	von	rund	40	Prozent	der	Personalkosten	sowie	einer	Be-
teiligung	an	den	Fixkosten	der	Beratungsstellen	vor.	„Zugleich	bleibt	bis	heute	weiterhin	
offen,	wie	die	restlichen	60	Prozent	der	Kosten	finanziert	werden	sollen“,	so	das	Vor-
standsmitglied.	Zwar	habe	Bundesgesundheitsminister	Jens	Spahn	(CDU)	im	Dezember	
2020	angekündigt,	dass	künftig	die	Krankenkassen	ihren	Förderanteil	von	40	auf	80	
Prozent	erhöhen.	Nun	müssten	aber	noch	die	rechtlichen	Grundlagen	verabschiedet	
werden.	Dazu	gehöre	auch	eine	Finanzierungsbeteiligung	der	Bundesländer.	

Beratung wird auch in Corona-Zeiten fortgesetzt 
„Krebs	kann	unmittelbar	oder	mittelbar	jeden	von	uns	betreffen.	Deshalb	ist	es	uns	ein	
Herzensanliegen	entsprechende	Projekte	zu	unterstützen,	die	Krebspatienten	zugute-
kommen.	Durch	eine	Krebsdiagnose	geraten	Betroffene	in	eine	Lebenssituation,	die	sie	
vor	äußerst	schwierige	Herausforderungen	stellt.	Wie	gut,	dass	es	in	einer	solchen	Aus-
nahmesituation	schnelle	und	kostenlose	Beratung	für	die	Betroffenen	gibt“,	sagt	der	
Pressesprecher	der	Sparda-Bank	Berlin,	Dirk	Thiele,	zum	Engagement	seines	Unterneh-
mens.	In	den	letzten	zwei	Jahren	hat	die	Bank	damit	die	Krebsberatung	mit	insgesamt	
25.000	Euro	unterstützt.	

	

Am	Standort	Wandlitz	wurde	und	wird	die	Beratungstätigkeit	auch	in	Corona-Zeiten	
fortgesetzt.	„Im	vergangenen	Jahr	gab	es	mehr	als	1000	Kontakte“,	so	Teterra.	Viel	laufe	
über	das	Telefon	oder	als	Videogespräch.	Manche	Menschen	wollten	aber	auch	den	di-
rekten	Kontakt	mit	einem	Berater.	„Das	bieten	wir	auch	weiterhin	an“,	so	das	
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Vorstandsmitglied	des	Vereins.	Natürlich	mit	dem	entsprechenden	Hygienekonzept,	mit	
Lüften,	Maske	tragen	und	Abstand	halten.	

12. MOZ- Frankfurt Oder, August 2021 

 

 

13. Die Krebsberatung Berlin-Brandenburg e. V. auf Facebook: 

https://www.facebook.com/Krebsberatung-Berlin-Brandenburg-eV-254161115481534  
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14. Unser Flyer 

 

 

 


